
rendgleichzeitigderAnteil derÄlte-
ren zunimmt. Der Anteil der über
80-Jährigen hat sich seit 1975 mehr
als verdreifacht. Amhäufigsten sind
Menschen der Altersgruppe 40 bis
60 Jahre vertreten. In Kreuztal und
Burbach liegt der Anteil der Men-
schen unter 20 Jahre deutlich über
dem Durchschnitt von NRW. In
Erndtebrück ist dieser Anteil beson-
ders gering.
@Der Anteil der 80-Jährigen und
Älteren liegt nur in Freudenberg
und der Stadt Siegen unterhalb des
NRW-Durchschnitts. In Bad Laas-
phe und Hilchenbach ist er beson-
ders hoch.

Geburten und Sterbefälle
@ Früher gab es mehr Geburten als
Sterbefälle. Seit dem Jahrtausend-
wechsel hat sich dieses Verhältnis
umgedreht. Inden letzten10 Jahren
verlor der Kreis hierdurch bis zu
1000 Personen pro Jahr. In den Jah-
ren 2014 und 2015 konnten Verlus-
te durch einen positiven Wande-
rungssaldo ausgeglichen werden.
@ Seit 2012 steigt die Zahl der Ge-
burtenwieder leichtan.Der steigen-
de Betreuungsbedarf von Eltern
konnte nur durch einen massiven
Ausbau der Tageseinrichtungen für
Kinderaufgefangen werden. Zu-
künftig sinkt vermutlich die Zahl
der unter 6-Jährigen, dafür dürfte
gleichzeitig der Betreuungsbedarf
bei Eltern mit jüngeren Kindern
weiter wachsen. Die Zahl der Kita-
Plätze ist seit 2013 in Bad Laasphe
um 3,6 % gestiegen. In Bad Berle-
burg (-2,2 Prozent) und Erndtebrück
ist er (-4,2 %) gesunken.
@Wilnsdorf weist im Jahr 2019 die
höchste Geburtenziffer im Kreis
auf. Sie liegt deutlich über dem
NRW-Durchschnitt. Danach folgen
Burbach und Bad Berleburg mit
ebenfalls überdurchschnittlichen
Geburtenziffern. Erndtebrück weist
die niedrigste Geburtenziffer im
Kreis auf. Die Stadt Siegen liegt
ebenfalls unter dem NRW-Durch-
schnitt, „eine niedrige Geburtenzif-
fer ist jedoch in Universitätsstädten
in NRW nicht ungewöhnlich“, sagt
Frank Luschei.

Zuzüge und Fortzüge
Die Stadt Freudenberg hat insge-
samt den positivsten Wanderungs-
saldo aller Städte und Gemeinden
im Kreis. Alle anderen Kommunen
des Kreises liegen unter demNRW-

Durchschnitt. Sie haben entweder
weniger Personen hinzugewonnen
(Bad Laasphe, Netphen,Wilnsdorf)
oder sogar Einwohner verloren.
Der ungünstigeWert von Bad Berle-
burg wird noch durch die Schlie-
ßungderEinrichtung fürGeflüchte-
te beeinflusst. Das größte Wande-
rungsvolumen, alsoZu- und Fortzü-
ge, weisen die Städte Siegen und
Netphen auf.

Schulen
@Die Zahl der Kinder im Grund-
schulalter wird bis 2026 vermutlich
weiter anwachsen. Die Zahl der
Sechs-bisZehnjährigenhat sichseit
den 1970er Jahren halbiert. Sinken-
de Schülerzahlen treffen auf voll-
kommen veränderte Schulwahlen.
In den letzten Jahren wachsen nur
noch die Schülerzahlen in Gesamt-
schulen - von2005bis 2019um42,2
Prozent. Gleichzeitig wurden Se-
kundarschulen neu eingerichtet.
@Die Gymnasien verzeichneten
von 2005 bis 2019 kreisweit einMi-
nus von 26,6%Schülern. Realschu-
len hatten ein Minus von 44 % und
Hauptschulen eines von 79,2 %.

Berufsausbildung
@ NachderSchulzeit konkurrieren
Ausbildungsbetriebe, die Universi-
täten und weitere Akteure um die
weniger gewordenen jungen Leute
zwischen 16 und 20 Jahren. Inner-
halb des Kreises Siegen-Wittgen-
stein verändern sich die Zahlen
höchst unterschiedlich: In Bad Ber-
leburg, Burbach und Kreuztal
nimmt die Zahl der Auszubilden-
den zumTeil beträchtlich zu. In den
anderen Städten und Gemeinden
sind die Rückgänge überdurch-
schnittlich stark. So sinkt die Zahl
der Auszubildenden in Bad Laasphe
um fast ein Drittel. Gleichzeitigver-
lassen viel mehr Menschen den
Arbeitsmarkt durchdenÜbertritt in
die Rente.

Arbeit
Die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten steigt im
Kreis seit 2005 fast kontinuierlich
an. Es gibt mehr Beschäftigte pro
1000 Einwohner als im NRW-
Durchschnitt. Diese Arbeitsplatz-
dichte liegt in Burbach und Erndte-
brück deutlich über dem NRW-
Durchschnitt. Hilchenbach,Wilns-
dorf undBadLaasphe sinddeutlich
unterdurchschnittlich aufgestellt.

und Erndtebrück haben einen deut-
lich niedrigeren Anteil. Die Auslän-
deranteile in Burbach, Bad Berle-
burg und Bad Laasphe dürften durch
dieNachwirkungenderEinrichtun-
gen fürGeflüchtete beeinflusst sein.
NRW-weit haben sich die Auslän-
deranteile seit 1975 verdoppelt.

„Der Demografiebe-
richt kann für uns
ein Leitfaden sein,

wenn es darum
geht, die richtigen
Weichen für eine
Nachhaltige Ent-

wicklung der Region
zu stellen.“

Andreas Müller, Landrat

Bad Berleburg wächst, Bad Laasphe verliert
Demografiebericht des Kreises analysiert Bevölkerungsentwicklung und Auswirkungen auf Gesellschaft bis 2039
Von Lars-Peter Dickel

Wittgenstein. Wer hätte das Ge-
dacht? Drei Kommunen im Kreis
Siegen-Wittgenstein verzeichnen
Bevölkerungszuwachs und Bad
Berleburg ist eine von ihnen. Das
gehtausdemaktuellenDemografie-
bericht des Kreises Siegen-Wittgen-
stein hervor. Der blickt 18 Jahre vo-
raus und vergleicht das abgeschlos-
sene Jahr 2020 mit 2039.

Bevölkerungszuwächse
Und Bad Berleburg liegt neben Sie-
gen und Kreuztal als eine von drei
Kommunen imTrend.Umgenau zu
sein sagt die Prognose sogar voraus,
dass Bad Berleburg mit 2,6 Prozent
Bevölkerungswachstum deutlich
über der NRW-Prognose von 0,5
Prozent Wachstum liegt. Siegen
führt dieWertung der elf Kreisange-
hörigen Kommunen mit einem vo-
rausberechneten Bevölkerungszu-
wachs von 3,8 Prozent vor Bad Ber-
leburg an. Kreuztal auf Rang drei
liegt mit 0,3 Prozent noch im Plus
aber bereits unter Landesschnitt.
Der Kreis Siegen-Wittgenstein

insgesamt verzeichnet ein Minus
von2,8Prozent.AusWittgensteiner
Sicht besonders schmerzhaft: Bad
Laasphe gilt der Prognose nach als
Schlusslicht mit einem Minus von
12,8 Prozent. Erndtebrück wird bis
2039 laut dem Demografiebericht
10,1 Prozent seiner Bevölkerung
verlieren.

Daten-Ursprung
Der Kreis kleidet die Ergebnisse in
einer Pressemitteilung in die For-
mel: „Wir werden bunter, wir wer-
den älter und wir werden weniger.
Das sind die drei grundlegenden
Kennzeichen des demografischen
Wandels.“ Die Bevölkerungsent-
wicklung verändert die Gesell-
schaft nachhaltig. Wie, dass zeigt
derBericht:Auf annähernd100Sei-
ten gibt es Zahlen zu Entwicklun-
gen in den unterschiedlichsten Le-
bensbereichen – sowohl auf Kreis-
ebene als auch in den elf Städten
und Gemeinden. Erarbeitet wurde
er vonDr. FrankLuschei,Demogra-
fie-Forschung + Evaluation, Hil-
chenbach. Grundlagen sind Daten
des Statistischen Landesamtes
IT.NRW.

Nutzwert
„Der Demografiebericht kann für
uns ein Leitfaden sein, wenn es da-
rum geht, die richtigenWeichen für
eine Nachhaltige Entwicklung der
Region zu stellen“, erläutert Land-
rat AndreasMüller: „Egal obwir als
Kreis über künftige Angebote zur
Kindertagesbetreuung, zur Fach-
kräftesicherung oder zurArmutsbe-
kämpfung nachdenken, oder die
Städte und Gemeinden über die
Ausweisung neuer Baugebiete oder
die Schulentwicklung – in allen Fäl-
len ist es hilfreich, ungefähr abzu-
schätzen zu können, wie sich die
Bevölkerung entwickelt und auf
was wir uns einstellen müssen“, so
Müller.

Jung und Alt
@Der Anteil der Jüngeren an der
Gesamtbevölkerung sinkt, wäh-

Vorstellung des Berichts

n Demografiebericht wird erst-
mals am 3. März im Ausschuss
für Soziales, Gesundheit und Be-
völkerungsschutz beraten.

n Er ist ab sofort auf der Home-
page des Kreises unter
www.siegen-wittgenstein.de/
demografie einzusehen.
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Bevölkerungsentwicklung bis 2039 - eine Prognose
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Veränderung
der Bevölkerung in Prozent
bis 2039
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Bad Berleburg
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Seit 2011
fallen die Stadt

Siegen und Burbach
durch eine positive

Bevölkerungs-
entwicklung auf.

Wilnsdorf und
Freudenberg
konnten ihre

Einwohnerzahl
seit den 1960er
Jahren deutlich

steigern.
Die Stadt Siegen
hat insgesamt
den positivsten
Geburtensaldo
aller Städte und

Gemeinden
im Kreis.

In Bad Berleburg,
Burbach und Kreuztal

nimmtdie Zahl der
Auszubildenden

zum Teil
beträchtlich zu.

In Hilchenbach
und Neunkirchen

sind kaum Anstiege
des Ausländeranteils

beobachtbar.

Die Zahl der Kita-Plätze
ist seit 2013 in Netphen

um ein Drittel
(31,5 %) und in Freudenberg

um ein Viertel (24,7 %)
gestiegen .

FUNKEGRAFIK NRW: MANUELA NOSSUTTA

In Siegen sind dafür mehr als die 
Hälfte der Beschäftigten im Dienst-
leistungsbereich tätig.

Armut
Im Kreis ist die Armutsquote, also 
der Anteil der Empfänger von Min-
destsicherungsleistungen, deutlich 
niedriger als im NRW-Durch-
schnitt. Die meisten erhalten 
„Hartz 4“, nur wenige Grundsiche-
rung im Alter und bei Erwerbsmin-
derung. Seit 2007 steigt deren Zahl 
jedoch kontinuierlich. ImKreis Sie-
gen-Wittgenstein liegen fast alle 
Empfängerquoten im Jahr 2019 
deutlich unter den NRW-Quoten.

Ausländer
Innerhalb des Kreises Siegen-Witt-
genstein weisen im Jahr 2019 die 
Stadt Siegen und Burbach einen im  
Vergleich zum Land leicht höheren 
Anteil der Ausländer auf. Wilnsdorf
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